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Vortrag bei den Heimatforschern 
 

Wohin mit dem ganzen Müll? 
Zur Geschichte der Sondermüllbeseitigung in Bayern 

 
Lampertshofen (npi) Beim bevorstehenden Stammtisch der Familien- und 
Heimatforscher Schrobenhausener Land hält der Leiter des Bayerischen 
Hauptstaatsarchivs und Autor Doktor Christoph Bachmann aus München am 
kommenden Freitag, 14. März, seinen Vortrag mit dem Titel: „GSB: Die Geschichte 
der Sondermüllbeseitigung in Bayern“. 
Sondermüll ist mit einem Anteil von 6 Prozent am Gesamtmüllaufkommen 
vergleichsweise gering, macht aber bei dessen Beseitigung oft große Probleme. In 
Bayern müssen die industriellen Abfälle der GSB Sonderabfall-Entsorgung Bayern 
GmbH für eine korrekte Entsorgung zugeführt werden. 
Nachdem 1968 bei der Obersten Baubehörde eine Arbeitsgruppe „Sonderabfall“ 
eingerichtet worden war, kam es am 28. Januar 1970 im bayerischen Landtag zu 
dem Beschluss, eine landesweite Gesellschaft zur Sicherstellung der 
Sondermüllentsorgung zu gründen. Mit der Übernahme der Betriebsstätten der 
„Vereinigung der Siedlungswasserwirtschaft in Bayern e. V.“ nahm die neue GSB-
Gesellschaft zum 1. März 1971 ihre Tätigkeit auf. 
Um optimale Bedingungen zu schaffen, erfolgte ab August 1974 der Bau der ersten 
Verbrennungsanlage VA1 in Baar-Ebenhausen, die in der Lage war, etwa neun bis 
zehn Tonnen Sonderabfälle pro Stunde zu verarbeiten. Im Januar 2000 kamen im 
Zuge der Fusion mit der GSB schrittweise die Anlagen des 1966 gegründeten 
Zweckverbands Sondermüllplätze Mittelfranken hinzu, nachdem dieser in den 
1990er Jahren schwere Verluste zu verzeichnen hatte. 
Als Konsequenz wurde 2001 die Deponie in Raindorf im Landkreis Fürth 
geschlossen, deren Abfälle mussten von da an in der Deponie Gallenbach im 
Landkreis Aichach-Friedberg abgelagert werden. Nachdem die GSB in Baar-
Ebenhausen mit der VA2 und VA3 weitere Verbrennungslinien errichtet hatte, wurde 
2005 letztlich auch die Verbrennungsanlage des Standorts Schwabach aus 
Rentabilitätsgründen geschlossen. 
Im ersten vollen Betriebsjahr 1972 lagen die Sondermüllanlieferungen bei der GSB 
bei rund 60.000 Tonnen, im Jahr 1980 überstiegen sie erstmals die 200.000-
Tonnen-Grenze, um sich am Ende des Jahrtausends auf über 300.000 Tonnen zu 
steigern. Mittlerweile haben sich die jährlichen Sondermüllanlieferungen bei etwa 
300.000 Tonnen eingependelt. 
Im Vortrag behandelt Bachmann detailliert die Entstehungsgeschichte der GSB und 
geht zudem auf die Möglichkeiten der Müllbeseitigung und Restmüllablagerung ein, 
aber auch auf die Probleme, die der Betrieb von derartigen Anlagen aufwirft. 
Alle Interessenten sind zu dem Vortrag, der um 19.30 Uhr im Gasthaus Felbermaier 
in Lampertshofen beginnt, herzlich eingeladen. Das Forschertreffen selbst beginnt 
für jedermann bereits um 18 Uhr, wie bislang besteht die Möglichkeit, mitgebrachte 
Sterbebilder einscannen zu lassen. Bei Bedarf können zu scannende Sterbebilder 
auch bei Organisatorin Anna Probst abgegeben und zeitnah wieder abgeholt 
werden, Anfrage unter Telefon (08252) 60 43. Der nächste Stammtisch mit einem 
Vortrag von Emil Andorfer über italienische Ziegeleiarbeiter in Bayern folgt am 
Freitag, 9. Mai. 
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Norbert Pichler, Pobenhausen, MA-Nr. 7561 (npi) 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Vorläuferbetrieb mit der Verbrennungsanlage der Siedlungswasserwirtschaft in der 
Freisinger Landstraße in München. 
 

(Foto: Archiv Christoph Bachmann) 
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Die VA1 der GSB in Ebenhausen-Werk im Jahr der Inbetriebnahme im April 1975. 
 

(Foto: Archiv Christoph Bachmann) 


